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«Hundert Franke Bueh, wil Sie ame Frytig
Ihre Gäscht Fleisch vorsetzet!»

«Hä, es isch ja gar kei Fleisch es isch

Morga-Bratling mit Soya! Und ganz ohni
Coupons!»

Rasche Hilfe bei Gliederschmerzen,
Sthcuma, Snerrjcnfdjmcqcn, Âopfîtfjmcrjen, bringen
3uribin=Dnaltab[ctten. 40 Tabletten ftr. 2.. ©r=
bältlicb in allen Slpotfrcfen. ^iorbemiffbc L'aba
ratorien St. (5., fürtet) (i.

Hastreiter's
Kräuter-Pillen

jod- und giftfrei gegen

nachweisbare Erfolge

Generaldepot
E. Bolliger, Gais

Erhältlich in Apotheken

FRAUEN
welche an Nervenschwäche,

Neurasthenie, nervösen

Herzbeschwerden,
Nervenschmerzen und Nervosität

leiden, wenden sich an das

Medizin- u. Naturheilinstitut
Niederurnen

(Ziegelbrücke) Gegr. 1903

Institutsarzt: Dr. J. Fuchs

1704 Stunden im Jahr
scheint durchschnittlich bei uns die Sonne. Ein Viertel
unseres Lebens könnten wir also theoretisch in der
Sonne liegen; es ist kaum auszudenken, wie braun
wir dann wären! Ob aber unsere Haut das vertragen
würde? Keine Angst: sie verträgt es! Die Wissenschaft
ist heute auf dem Gebiet der Hautpflege bereits so
weit, daß wir selbst die intensiven Strahlen der
Gletschersonne, die bekanntlich die stärksten
Verbrennungsstrahlen in sich birgt, nicht mehr zu fürchten
brauchen. Bei eingehenden wissenschaftlichen
Versuchen von Henschke & Schulze auf dem Jungfraujoch,

wurde erneut die außerordentliche Filterwirkung
der Zeozonpräparate festgestellt. Zeozon-Crème, -Die
und -Balsam schützen auch die empfindlichste Haut
vor Sonnenbrand und fördern die natürliche
Bräunung. Wer Zeozon benutzt, kann sich also getrost
volle 1704 Sonnenstunden des Jahres von der Sonne
rösten lassen

Die perfekte Gastgeberin
Ich habe wieder einmal in einer

beliebten Frauen- und Modenzeitschrift eine
höchst werlvolle Anregung gefunden. Es

heifjt da nämlich, d:e perfekte Gastgeberin
solle nicht nur für das leibliche Wohl ihrer
Gäste sorgen, sondern sie solle auch ihr
Möglichstes tun, um im Kreise ihrer
Eingeladenen eine geistig anregende und
kultivierte Stimmung hervor zu bringen,
und um dies zu erreichen, solle sie eine
gewisse Anzahl von Gesprächsthemata
vorbereiten.

Zuerst erschien mir die Sache ein
bihehen wie eine neue Belastung in einer
Zeit, die ohnehin etwas reichlich grofj ist,
und die u. a. auch den Hausfrauen allerhand

Probleme aufgibt. Vor ai.em hat mir
das «nur für das leibliche Wohl sorgen»
nicht recht gefallen, denn mit wie leichter
Hand es auch von den Fannys, Esmées
und Francines der besseren Zeitschriften
behandelt wird: es ist und bleibt in Gottes
Namen ein Programm, was man nun vier
oder sechs Gästen vorsetzen soll.

Die Francines lächeln mitleidig und
überfegen Ich weifj, ich weif), Poulets
und Gänse sind bezugsfrei, und
Champignons auch, und Forellen auch, aber wir
wollen jetzt für einmal auf der Erde bleiben,

und dem rauhen Boden der
Tatsachen ins Auge blicken, wenn das auch
grad keine schöne Metapher ist: Bezugsfreiheil

ist nicht unbedingt eine Lösung.
Wie dem auch sei, es gibt Ravioli und

Salat. Wer das nicht gern hat, verdient
bei Tagesanbruch auf den Hof geführt und
erschossen zu werden (es sind schon Leute
für viel geringere Vergehen erschossen
worden). Oder aber, er soll am Nachmittag

vorher eine Gans schicken. (Es
besteht zwar viel mehr Chance, dafj ein
solcher Mensch unangemeldet einen Freund
zum Essen mitbringt.)

Zu einer Vanillecrème langt's auch noch.
Wir Irinken hall für einmal Tee zum
Frühstück, obwohl das Kummer absetzen wird,
denn was ein richtiger Mann ist, will
sowohl Milchkaffee, a I s Vanillecrème
haben, und wie wir uns einrichten, ist
unsere rein persönliche Sache, wozu sind wir
Hausfrauenl

Immerhin, für unsere Gäsle ist uns
jedes Opfer recht. Den Eierbesland besehn
wir uns nachher. Und vielleicht vergessen
unsere Gäste die Mahlzeitencoupons doch
nicht.

Soviel (oder eigentlich so wenig) über
das leibliche Wohl.

Dann, in der Stille der Nacht, wenn
unsere Lieben nicht in der Lage sind, über
unser Tun ihre abfälligen Bemerkungen
zu machen, bereiten wir unsere
Konversationsthemata vor, und legen uns in der
Morgendämmerung zu Bell mit dem
Gefühl, dafj wir uns gar nicht so schlecht aus
der Affäre gezogen haben. Die Frage ist

blofc, ob wir morgen abend, wenn wir
dann aus der KUche kommen und unsere
Gäsle mit sorglos-freundlichem Lächeln
begrüfjen, während uns der Gedanke an
die kostbaren Ravioli, die unbeaufsichtigt
im Brafofen liegen, arg zusetzt also:
ob wir uns dann noch an die anregenden
Sujets der vergangenen Nacht erinnern
werden.

Und da uns die Ereignisse der letzten
Jahre mit tiefem Mißtrauen gegen alle

Improvisation erfüllt haben, notieren wir
uns das wesentliche auf einen kleinen
Zettel, den wir in unserm Handtäschchen

unterbringen. Organisieren ist alles. Jetzt

erst haben wir das Gefühl, dafj uns nichts

mehr passieren kann.
Schließlich ist es Abend, meine Gäsle

sind da, und ich habe das mondäne
Lächeln gerade so lang durchgehalten, um

das Essen im richtigen Moment noch
anrichten zu können. Wir gehen zu Tisch.

Die Männer reden über die Pfändler-

Initiative. Sie sind zwar alle der Meinung,
sie werde bachab geschickt, aber sie

reden doch viel darüber. Ich habe Zeil,

einen Blick auf meinen Zettel zu werfen

und frage meinen Nachbar, wie ihm das

Buch «Falsche Pässe» von Plisnier gefalle.

Er sagt, er habe es gekauft, aber noch

nicht gelesen, die andern sagen etwa!

Sehnliches, und reden dann wieder von

der Pfändler-Initiafive, um nach einer

Weile auf milifärdienstliche Fragen und

Geschichten überzugehn. Ich habe das

Gefühl, dafj m r die Situation entgleitet,
und dafj ich meine Kulturmission schlecht

erfülle. Ich frage, in eine Pause hinein,

wer im letzten Abonnemenlskonzert
gewesen sei und mein Mann antwortet mit

der Gegenfrage, ob es noch Ravioli draußen

habe. Es hat gottlob, und während

s!e in Angriff genommen werden, stelle

ich mit der letzten Energie die Frage an

meine Gäste, wie sie sich die Weltordnung

nach dem Kriege vorstellten. Mein

Nachbar antwortet mit einen* einzigen

Adjektiv, und selbst das ist lür die

Wiedergabe ungeeignet. Wieder ein Thema

dahin - - - Unterdessen habe ich zwei

Gläser Wein getrunken und bin versucht,

meiner Neigung zur freien Improvisation

die Zügel schießen zu lassen, und zum

Beispiel über Mahlzeitencoupons zu

reden. Aber ich beschließe, es wäre unfein.

Uebrigens redet jetzt alles durcheinandet

Uber alles mögliche und es geht recht

vergnügt zu. Ich frage mich, ob nicht

auch das ein Ausweg wäre für eine
Gastgeberin (wenigstens wenn sie solche
Bekannte hat, wie ich sie habe): die Gäste

von dem reden zu lassen, was ihnen
Spaß macht.

Aber das ist wohl wieder einmal der

übelbeleumdete Weg des geringsten
Widerstandes. Bethli.

P.S. Es haf niemand Mahlzeilencoupons

abgegeben.
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«t-Iuiic?srt f^rsriks kusk), wil Zis sms ^rvticz
Iiirs Sszciit ^Isizcii vorzeigst!»

«i-is, sz iscii js «zsi- ksi l^Isizcii ss iscii
/viorgs-vrstling mit 5o/s. Unci czsriz c-iirii

LousZOliz!»

k»5cke Uiiie bei Klieiier^Iimkrien,
Rheuma, Nervenschmerzen, Kopfschmerzen, brinMn
Iuridin-Ovaltabletten. 4N Tabletten Hr. 2.-
Erhältlich in allen Apotheken. Biochemische Lab»
ratoricn A, G.. Zürich «i.

ttsiiireiter'ii
Krsuterpiilen

joci- unci gitttrei gegen

nsckwsizbsre kirkolgs

Osnsrslclspot
völliger. Vsi5

ürliäitlicli in ^potnsl-sn

wsicks sn I^ervsnzckwScke,

r>lsura;»isnis, nervösen

l-tsrübsscriwercien, Nerven-
sclimsrisn unci Nervosität

isicien, wsncisn sicli sn clss

ivts6iiin- u. >>ils»urksilin!»ilu»

>>lisclsrurnen

i?iegslbrücks) Ssgr. 1903

institutssr^t: Dr. 1, I-uclis

1704 5tuncten im Iskr
sclieint ciurcriscnnittlicli bei uns ciis Sonne, liin Viertel
unseres ksbens könnten wir slso tlisoretiscli in cisr
Sonne lisgsn,' ss ist lcsum susiucienksn, wis braun
wir cisnn wsrsn! Olz slzsr unsers klsul ciss vertragen
würcis? Ksins ^ngst: sis verträgt ssi Ois Wissensclisti
ist lisuts suk clsm Osbist clsr I-isutotlsgs bereits so
wsit, cish wir selbst ciis intensiven Stranisn clsr L?lst-
zclisrsonns, clis bsksnntlicn clie stärksten Vsrbren-
nungsstrslilen in sicli birgt, niclit mslir ?u türclitsn
brsucnen. ksi singsnencisn wissenscnsltiiclien Ver-
sucnsn von KIsnscnks 8? Scliulüs sul cism iunglrau-
jocli, wurcls erneut clie suhsrorcisntliclis l-ilterwirl<ung
cisr ^so^onoräosrste lsstgsstsllt. ?soion-Lrsms, -Ois
unci -öalsam scnüt^sn aucn ciis smotinclliclists klaut
vor Sonnenbrsnci unci lörcisrn ciie nstürliclie vräu-
nung. Wer ?so!on benutzt, Icsnn sicli slso getrost
volle 1704 Sonnsnstunclsn clss ^slirss von cler Sonne
rösten lssssn

Die pei'ikkte Ka8tgebei'in
Ick ksbe wiecler einmsi in sinsr be-

liebtsn 5rsuen- unct tvtoklsnieitickritt sine
kücki» wsrtvolls Anregung gstunclsn. kiz

ksih» cis niimllck, «i?e psrlek»s Vst»gebsrin
tolls nick» nur tür cisi ieiblicke Wokl ikrsr
VStte torgsn, kontiern 5ie zolle suck ikr
/viöglicktte, «un, um im «reize ikrer I-in-
gelsclensn eins geittig snregen«ie unci
kultivierte Stimmung kervor iu bringen,
uncl um ctie» iu srrsicken, zolle zie eins
gewizze /i>.niskl von Vezprsckttksmsts
vorbereiten.

luert» ertckien mir ciis 5scks ein bii,-
cken «ie eine neue ktelsztung in sinsr
?ei», ctie oknekin e»wst reicklick groh izt,
unct «Iis u. s. suck cisn I-Isultrsuen sllsr-
ksncl Probleme sutgib«. Vor sl sm ks» mir
«isz «nur »ür ctsz Isiblicks Wokl lorgen»
nick» reck» getsllen, cisnn mi» wis Isickter
I-IsncI ez suck von «ten I-snnvz, I-zmesz
unct l-rsncinez «ter berzeren /eitzckritten
beksnclsl» wirci: ez iz» unct bleib» in Sottet
l^smsn ein progrsmm, wss msn nun vis?
okler zsckz Vsz»en vorie»isn zo».

vie l-rsncinst Iscksln mi»lei«Iig un6
überleg«» Ick weih, ick weil,, Paule»!
unci viinle zincl beiugttrsi. uncl cksm
pignonz suck, unct ssoreilen suck, sber wir
wollen je»»» tu- einmal sut «ier kirrie blsi
bsn, unct clsm rsuken voclen «ier Ist
zscken inz /t^uge blicken, wenn «isz suck
grscl keine zcköne /^elspker izt: veiugz
»reiksi» izt nickt unbectingt eine köiung.

Wis «Iem suck »ei, et gibt ksvioii unci

5slst. Wer «Ist nick» gern ks», verrtien»
bei Isgstsnbruck su» «ien I-Io< gelükrt uncl
erzckozzen iu werclen je» zincl zckon keu»e
iiir viel geringer« Vergeken erzckozzen
worclenj. Qtler sber, er zo» sm »lsckmi»-
»sg vork«k eine Ssnz ickicken. l»-i b«-
z»«k» iwsr viel mekr cksnce, clsh ein zol-
cker Genick unsngemelcle» einen ?reuncl
num kzzen mitkking»

/u eine? Vsniliecreme Isng» z suck nock.
>Vir »sinken ksi» iür «inmsi Ie« lum I-kük

iillck, obwokl clsz Kummer sbze»ien wir6,
«tenn wsz ein rick»ige- /vtsnn iz», will zo-
wokl /^iickksttee, s I z Vsniilecreme ks
ben, uncl wie wir unz einricktsn, ik» un
isre rein psrzüniicke Zscks, woru zincl wlk
I-Isuzlrsuen!

lmmerkin, tük unzeke QSzie iz» un» js-
clsz Opter »sck». vsn t-isrbsilsncl beiekn
wir unz nsckker. Unrl vielleickt vergezzen
unzere <58k»e clie tvtsklleilencouoonz clock
nick».

Soviel jocle? eigenllick zo wenigj übe?
«isz Isiblicks ^oki.

vsnn, in «iek Ztiiis «ier Insekt, wenn
unzere I-ieben nickt in «ier ksge iin«i, über
unzsr 7un ikrs sbts»igen vemekkungsn
iu mscken, bereiten wir unzere Konvsk
zstionztkemsts vor, uncl Isgsn unz in cler

iviorgsncliimmerung iu vslt mit clem l»s-
tükl, eisk wir unz gsr nickt io zcklsckt suz
«iek Xtliike geiogen ksben. vie l-ksge izt

bloh, ob wir morgen sbenrl, wenn »i-
6snn suz «ier Kllcke kommen unrl un,«-«
VSzte mi» »orgloz-treuncilickem l.iicl,e>n
begrllhen, wskrsncl unz «ls? c»eclsnke ,n
clie koilbs'en «svioli, clis unbesulziclitigt
im iZrstoten lisgsn, skg luzstl» si-o-
ob wir unz clsnn nock sn clie sn'egsncisn
5uje»z «ie? vekgsngenen r-Isck« eririneni
wsrclsn.

Uncl cls un» clie I-keignizze cler Istitsn
iskre mit tistsm tvtililrsuen gegen slls

Improvizstion setüll» ksben, notieren «il
unz «isz wezen»licke su» einen llleinen
Z.et»el, «ien wir in unzekm l-Isn«ltiizckc>isn

unterbringen. Orgsniziersn iz» sllsz. lstit
srz» ksbsn wie clsi r>stük>, cish unz nickt!
mskr oszzieren ksnn.

Zcklishlick izt «z Xben«!, meine Vjjzte
zin«i «is, un«I ick ksbe «isz monrlSns l.-
ckein gerscle zo Isng «lurckgeksitsn, um

«Ist I-zzen im ricktigen lvtoment nock sn-

ricktsn iu könnsn. >Vir gsksn iu lizcli.
Die iXSnner rerlsn über 6ie ptsnclle-.

Iniiislive. Sie zinri iwsr sile «Ier Meinung,
z!e wer«ie bscksb gezckick», sber tis

reclen «iock viel ctsrllber. Ick ksbe 7e!t,

einen klick sut meinen lettei iu werten

uncl lrsge meinen >>>isckbsr, wie ikm ci»

Suck «l-sl»cke pszze» von pliznier gelslle.

cr »sg», er ksbe e» geksut», sber nocli

nick» gels»sn, «iie sn«Isrn zsgsn swi»
^eknlicke», unci reclen «isnn wietlsr von

«ter P»iin«iler-Ini»is«ive, um nsck einer

»Veile sut mili»sr«tisn»»licks l-rsgen uncl

Ve»ckick»en übsriugekn. Ick ksbe «i>-

Qstllkl, «ish m r 6ie 5i»us»ion en»gleitet,

un«I «Ish ick meine Kui»urm!»»ion »ckieckt

ertülle. Ick trsge, in eine psuze kinein,

wer im Istiten /».bonnementzkoniert g«

wezen zsi un6 mein ivtsnn Antwortet mit

cier Vegentrsge, ob et nock ksvioli «irsu

hen ksbs. cz ks» go»»lob, un«I wSkrencl

z!e in /-.ngritt genommen werclen, ltell«

ick mi» «ier Ie»i»sn kinergie «Iie I-rsgs -n

msins VSils, wie Zie zick clie >Vel»o'c>-

nung nsck 6em Kriege vorztellten. >-,ein

»<sckbsr sntworte» mi» sinern einzigen

^«ljekiiv. unrl zelbz» «isz iz» Iür «iie Viie-

ciergsbe ungeeignet. >V!e«ier ein Ikems

clskin - - - Unterclszzsn ksbe iek

vliizer Wsin getrunken uncl bin vsrtucw,

meiner »«leigung rur »reisn Imorovitstlon
«iie Illgsl tckiehen iu Istlsn, un«l -li'»

veilpiel über »^sklieitencouoon, iu '°
«isn. Xber ick bezcklishs. et wsre unteln.

Uebrigent recle» jstr» slist «turckeinsncie'

über sllez müglicks uncl ez gekt recl-l

vergnüg» iu. Ick trsge mick, ob ni«>>>

suck «is» ein ».uiweg würe tür eine O-.--

geberin lwenigzienl wenn zie zolcke ke

ksnn»e ks». wis ick zie ksbej: clie Siitie

von clem reclen iu Iszien, wsz iknen
5psli msck».

^ber clsz iz» wokl wie«ier einmsi cie'

übelbeleumrls»s Wsg cisz gsringz»en >^>

6orz»sn«isz. Sem».

P.5. kiz ks» nismsnci ivtsklisttencoupo»-
sbgegsben.
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Kein Deserteur

Der Richter wirft Rastus, dem bekannten

Boxer, vor, daf) er seine Frau im Stich

gelassen habe. «Wie ein Deserteur», sagt
der Richter, und Rastus antwortet entrüstet:
«Herr Richter, wenn Sie meine Frau kennten,

so wühlen sie, dah ich kein Deserteur,

sondern ein Flüchtling bin.»
Readers Digest.

Der Amtsnachfolger

Der Karli hat Masern, und seine
Klassenkameraden schreiben ihm hie und da
nette Briefe mit interessanten Mitteilungen
wie z. B.: «Wir sind im neuen Lesebuch
schon auf Seite 20, ich glaube nicht, dafj
Du noch nachkommen wirst. Und in der
Biblischen bei der Arche Noah. Ich hoffe,
es gehe Dir schon besser.»

Eines Tages kommf ein Brief von Karlis
Freund Albert. Er lautet: «Lieber Karli,
Du bist jetzt nicht mehr Klassenschaff. Ich
bin jetzf Klassenscheff. Mit Grufj. Albert.»

Die gelbe Gefahr

Seit Pearl Harbour liebt Amerika die
Japaner begreiflicherweise nicht mehr
besonders. In New York gibt es aber einen
Herrn, der sie noch weniger liebt, als die
Situation im Fernen Osten es rechtfertigt.
Der Herr hat seine privaten Gründe. Er
sah im Dampfbad seines Apartment-
Hauses, als plötzlich alles stockfinster
wurde. Es war Alarmzustand, aber er hatte
die Sirene nicht gehört und nahm deshalb
an, die Sicherungen seien aus irgendwelchen

Gründen samt und sonders
durchgebrannt. Auf sein Klingeln meldete sich
niemand, weil das Personal die Luftschutzräume

aufgesucht hatte. Der Herr tappte

sich durch ein paar pechfinstere Korridore

und hörte dann irgendwo reden.
«Wo bin ich hier?», fragte er.
«In der Hotelhalle», gab ihm eine weibliche

Stimme Bescheid. In diesem Augenblick

ertönte das Endalarmzeichen und
sämtliche Lichter gingen an. Der Unglückliche

stand tatsächlich in der Hotelhalle,
in der sich ein zahlreiches Publikum
zusammengefunden hatfe, da das New Yorker
Sfrarjenpublikum befugt ist, bei Alarm
sich in diese Hallen zu begeben. Der Herr
versuchte fieberhaft, sich mit einem sehr

unzulänglichen Waschtüchlein zu drapieren,

dem einzigen «Kleidungsstück», das

er in der Eile und der Finsternis hatte
mitlaufen lassen. Die heitere Stimmung in
der Halle iiefj sich nicht allein mit der
Erleichterung über das Endalarmzeichen
begründen. Der Herr ist seither, wie gesagt,
besonders bös auf die Japaner.

Kleinigkeiten
Es gibt zwei Kategorien von Lesern:

die, die lesen um sich daran zu erinnern,
und die, die lesen um zu vergessen.

+

Ueber eine Frau:
Es liehe sich natürlich auch vieles f ü r

sie sagen, aber das ist dann weniger
interessant.

+

«Eine Dame», habe ich kürzlich gelesen,
«isf eine Frau, die es einem Mann leicht
macht, ein Gentelman zu sein und zu
bleiben.»

Also, das wäre dann eine Dame. Oder
dann ist sie auf der minderhübschen Seite.

+

Es nimmt einem Ring viel von seinem
Charme, wenn man sich ihn selber kaufen
mufj.

Vorarbeiter: Reget Ech doch nid uf, Frau Moser! Lueget, er verschteits no nid besser -
es chunt halt niene e Meischter vom Himmel abe. o nid bi de Zügelmanne '

Sparet nicht an Grünsalat
Grünsalai ist reich an natürlichen
Vitaminen, die gerade heute
doppelt wichtig sind. Und uo die
Oelration nicht ausreicht, da hilft
die erstklassige, öU und jettfreie
Salatsauce ASTRA. - Zu gutem Salat

Speiseöl und Salatsauce

Geistige und körperliche ' Frische. Nervenruhe. Ar-Frische, Nervenruhe,
Arbeitslust bewirken Dr. Richards Regenerationspillen.
Nachhaltige Belebung und Verjüngung. Schachtel à 120 Pillen
Fr. 5.. Verlangen Sie Prospekte. Prompier Versand durch
Paradiesvogel - Apotheke, Dr. O. Brunner's Erben,
Limmatquai 110, Zürich.

SCLERÜSAN»
ye^en Arterienverkalkung

erhöhten Blutdruck, Herzklopfen, Wallungen, Schwindelanfälle,
Ohrensausen. Sclérosan bezweckt, den verhärteten Arterien
die notwendige Elastizität wiederzugeben und den Blutdruck
wieder allmählich auf die normale Grenze herabzusetzen.

In allen Apotheken : Cachets Fr. 2.60 und 6.80.

Laboratorium URO ZERO, Lugano,

Ohne Gewissensbisse

auch einmal reichlich
essen? Gewiß,

denn Sie bleiben
schlank durch

Kissinger
Gratismuster unverbindlich durch
La Medicalia S.A. Kissinger- Depot Basel 13
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Kein vezetteuk

ver kiclitsr wirst ksstus, cism belcsnn-
ien öoxsr, vor, ciss) sr ssins prsu im Stick

gelassen lisbs. «Wis sin Osssrtsur», sagt
dsr Kicktsr, unci ksstus antwortet sntrüststi
»tisl' kiciitsr, wsnn Sis msins prsu icsnn-

isn, so wühtsn sis, cish icli lcsin Osssr-
Isur, soncisrn sin piüclitling bin.»

kescisrs Oigsst.

Der /-.m»5nscniolger

vsr Xsrii nst /^sssrn, unci ssins Xissssn-
icsmerscisn sclirsibsn ilim liis unci cls

nstts Krisis mit intsrssssntsn Zeitteilungen
wie i. lZ.: «Wir sincl im nsusn tsssbucli
ickon sul Ssits 2V, icli glaube niclit, cisl)
vu nocii nscnlcommsn wirst. Dncl in cisr
kibiisciisn bsi cisr /.rclis t>toa>i. icli liolts,
S! gslis Oi' sclion bssssr.»

üinss lagss lcommt sin IZrist von Xsrlis
f'sunci /Vibsrt. pr lsutsti «l.isbsr Xsrli,
vu bist jstzit niclit mslir Xlssssnsclisss. lcli
lzin jstit Xlsszsnscnsts. i^it Qrul). Albert.»

Die gelbe Qstskr
Ssit pssrl plsrbour iisbt Amerika ciis

Japans' bsgrsitiiclisrwsise niciit mslir bs-
zoncisls. in d-isw Vorlc gibt ss sbsr sinsn
risrm, cisr sis nocli wsnigsr iisbt, sis ciis
5itustion im psrnsn Ostsn ss rsclittsrtigt.
vs- i-isrr list ssins privaten Orüncts, pr
salz im Osmpsbsci seines Apartment-
i^susss, sls plötilicli sllsz stocicsinsssr
wunds. pz wsr ^isrrnzustsnci, sbsr s' nstts
ciie Sirene niclit gsliört unci nsnm ctssnslb
sn, ciis Siclisrungsn ssisn sus irgsnci-
v/elclisn Orüncisn ssmt uncl soncisrs ciurcii-
gebrannt, ^ul ssin Xlingsln msiclsts sicli
nismsnci, wsil ciss Personal ciis i.uttscliut!-
räume sutgssuclit listte. vsr pisrr Isoots

sicli ciurcii sin ossr osctitinstsrs Xorri-
ciors uncl liörts cisnn irgsnclwo "scisn,

«Wo bin icli liisr?», trsgts sr.
«in cisr ldotsllislls», gsb ilim eins wsib-

iiclis Stimms IZssciisici. in ciisssm /^ugsn-
biiclc srtönts ciss pncislsrmisiclisn unci
ssmtiiclie l.iclitsr gingsn sn. Osr Unglück-
liclis stsnci tstssclilicr, in clsr plotsllisiis,
in cisr sicn sin i-snirsiclies pubiiicum ?u-
ssmmsngstuncisn nstts, cis ciss r>Isw Vorlcs-
Strsf)snoubiil<um bstugt ist, bsi ^isrm
sicli in ciisss ldsllsn ?u bsgsbsn. Osr pisrr
vsrsuclits sisbsrlistt, sicli mit sinsm ssnr
uniulsnglicnsn Wsscntücliisin ?u clrsois-
rsn, cism sinzigsn »Xisiciungsstücic», clss

sr in cis' piis unci cisr pinstsrnis Iistts
mitisutsn Issssn. Ois lisitsrs Stimmung in
clsr PIsIIs iisl) sicli niclit sllsin mit clsr pr-
lsiclitsrung übsr ciss pncislsrmisiclisn bs-
grüncisn. Osr PIsrr ist ssitlisr, wis gsssgt,
bssoncisrs bös sut ciie ^spsnsr.

Kleinigkeiten
P.S gibt Ziwsi Xstsgorisn von I.sssrn:

ciis, ciis Isssn um sicli clsrsn ?u srinnsrn,
unci ciis, ciis Isssn um ?u vsrgezzsn.

Usbsr sins Prsu!
ps Iist)s sicii nstüriicii sucli vieiss t ü r

sis ssgsn, sbsr ciss ist cisnn wsnigsr in-
ts'ssssnt,

«Pins Osms», nsbs icli Icürilicli gsisssn,
«ist sine prsu, ciis ss sinsm /^snn lsiclit
msclit, sin Osntslmsn ?u ssin unci ?u
blsibsn.»

^iso, ciss wsrs cisnn sins Osms. Oclsr
cisnn ist sis sut cisr mincis'nübsclisn Ssits.

ps nimmt sinsm King visi von ssinsm
Liisrms, wsnn msn sicli ilin sslbsr Icsuisn
mul).

Vorarbeiter: Neget peli clovk nicl ut, prsu lVIoser! I.ueget, er verscliteits no nici besser -
es oliunt kslt mono e lVieisokter vom tiimmel sbe. o nicl bi cie ^iigeimsnne '

Sparet melit3neri.nss!st!
t?rün«a/a/ 1,5 reic/l ari natür/rc/ie-,
^ltamlncn, ciie Kercrcie /reu/e
c/o/>/ie/. tcre/V?iK zirici. t/nci r«c» ciie
t)e/ra,iorl rlie/lt ausre/e/it, cia /ri//,
ciie er«,/«ia«s-Ke, cii- unct /ett/r< ie Sa-
ia'zauee Ku-em Sa/a,

8pei8eöl unil Sslstssuce

k>s'--iiez»oge> - ».-»ollisils. 0-, (Z. S-unns-5 I- - l> « n

erUöUIe» tilulcli uctc. rierüklvpfen, Wallungen, LctiwindelsnIZile,
OUrenssusen. Rei^rossn deTvveckt. cien verris'rlelen Arterien
ciie »olvvencliNe l?lasti?itä't vvieder^uc-eden unci cien liluldruclc
v-ieder aNmäldieU auf clie normale <Zren?e lieradTuset^en.

In allen ^potlielcen: Lscnels k'r. 2.HN und K.8V.

I.abc>ralorium T kik v. I^ußsno.

Okns <Z««!sssnsoiss«

ouck einmal roickliek
ssssn? <Zs«ik-

«lisnn Sis dlsidsn
»cklonk rilurck

13


	Die Seite der Frau

